
Christian Zwingmann Sebastıan Murken

Religiöse Endzeıterwartungen
Möglichkeiten und Rısıken

In vielen Religionen tindet I1all eschatologische Aussagen ber das Ende der
Welt un der Menschheıt. S1e werden VOIN einıgen relig1ösen Gemeinschaften VeI-

standen als Voraussagen konkreter, empirisch beobachtender Ere1ign1sse, die 1n
naher Zukunft bevorstehen und teilweise aut eınen estimmten Kalendertag
datierbar Sınd. Anders als beiım Glauben eın (Weıter-)Leben nach dem Tod
werden die endzeıtlichen Geschehnisse also 1m Diesseılts

Im folgenden werden zunächst charakteristische Merkmale relıg1öser Endzeıit-
erwartungen herausgearbeitet. Da diesen Erwartungen haäufig dıe Ertfahrung eıner
Krise zugrunde lıegt, wollen WIrFr anschließend A4US religionspsychologischer Sıcht
fragen, welche Möglichkeiten un: Rısıken für dıe Bewältigung VO Lebenskrisen
mıt relig1ösen Endzeıterwartungen verbunden sınd Di1e Befunde empirıischer
zialwissenschaftlicher Arbeiten und relıg1ıonswiıssenschaftlicher Analysen werden
dabe1 berücksichtigt.

Begrifflichkeit

Relig1öse Endzeıterwartungen werden auch „apokalyptische“, „chılıastıische“
oder „millenarıstische“ Vorstellungen ZCENANNL. „Apokalyptik“ (griech. „apoka-
lyptein“, enthüllen, aufdecken) bezeichnet eıne hıistorische Unterströmung Ju-
disch-frühchristlicher Frömmigkeıt, 1n deren Zentrum die Hoffnung aut eın
nahes Weltende und dıe NEUEC Zukunft (sottes stand. Aus dieser Bewegung, 1n
welche dualistische Elemente agyptischer und persischer Religionen einflossen,
tTammen als lıterarısche Dokumente verschiedene visiıonäre Offenbarungsschrif-
ten, SORCNANNLE „Apokalypsen“ Bıblische Beispiele solcher Schriften sınd das
Buch Danıel 1mM Alten und die „Offenbarung des Johannes“ 1m Neuen Testament.
Unter Bezugnahme autf dıe 1n der Johannesapokalypse (®) ZÜ, beschriebene
Erwartung eines Tausendjährigen Friedensreichs der Christusherrschaft auf r
den („Millenni1um“) werden heute die Begriffe „Chılıasmus“ (griech. - Chilio1:
tausend) un: oyleichbedeutend „Miıllenarısmus“ (lat „mille“, tausend) als Sam-
melbezeichnungen für durch Endzeıterwartungen gepragte relig1öse ewegungen
verwendet
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Das Christentum entstand AaUS dem Judentum heraus als fundamental chiliastı-
sche ewegung. Die Vertreter des historisch-kritischen Ansatzes innerhalb der
Theologıe u  9 da{ß Jesus iın der konkreten Erwartung der eschatologischen
Endzeıt gelebt und dıe urchristliche Gemeinde ach (Ostern ıhre Hotffnung 4aUS

der Überzeugung VO bevorstehenden Kommen des Aufterstandenen 1n Macht
und Herrlichkeit („Parusie, oriech. „parusıa , Anwesenheıt, Ankunft) veschöpit
hat Durch das Ausbleıiben der Parusıe („Parusieverzögerung”) stellte sıch das 1N-
stitutionalısıerte Chrıistentum jedoch darauf e1n, in dieser Welt leben un:! das
Leben VO Glauben her gestalten. In Abkehr VO der konkreten apokalyptı-
schen Bildersprache versteht die Theologie der christlichen Großkirchen 1NZWI1-
schen die eschatologischen Aussagen nıcht als antizıpierende Keportagen eiıner
ausständıgen Zukunft, sondern als Übersetzung dessen 1NSs Futurische, W as der
Christ als seıne Gegenwart erlebt.

Gleichwohl kam ach der Institutionalisıerung der Kırche wıiederholt
chiliastischen Gegenstromungen; darüber hınaus wurden millenaristische Ele-

während der Kolonmnalzeıt weıter verbreıtet und tanden FKıngang 1n
die zyklischen Weltbilder buddhistischer un: hinduistischer Gruppen. Demnach
MUuU eın explizıter jüdisch-christlicher EZUS vorliegen, VO eıner chilia-
stisch gepragten relıg1ösen Gruppierung sprechen können; 7zumelst trıtft an

autf synkretistisch gepragte Vorstellungswelten, 1ın denen biblische Motive ledig-
ıch eıne Rolle vielen anderen spielen“. Als charakteristisch chiliastische
bzw. millenarıstische Merkmale gelten vielmehr (McGınn, 1994; Robbins, Palmer,

Geschichte wırd als Ort zıielgerichteter übermenschlicher Aktıiıon aufgefaist,
die Zukunft 1n deterministische Szenarıo0s zerlegt. 7Zumelıst beschreiben diese Z
kunftsszenarıo0s das Ende aller Zeıt, seltener 1n zyklıschen Weltbildern ber-
gyange 7zwischen geschichtlichen Phasen. Die Erlösung 1m Millennı1um 1St test
dıe Geschichte gebunden un: ann deshalb nıcht iındividuell 1m Jenseıts ach
dem Tod, sondern 11UTL gemälß eiınem übermenschlichen Plan für alle „Gerech-
ten  c in der diesseltigen Welt erlangt werden.

Aktuelle Zeıterscheinungen werden als Schlüsselsignale dafür angesehen, da{fß
die TWATIGEG deterministischen Zukunttsszenarıos unmiıttelbar bevorstehen.
Die Gegenwart wiıird also als End- oder 7zumındest als Wendezeıt erlebt.

[)as geschichtliche IIrama 1St dualistisch: Dıie „Gerechten“ stehen auf der
Selite des absolut CGsuten das absolut OSse (zum Beispiel +Satanı. „Antı-
Chrast‘): für moralısche Ambiguitäten bleibt eiIn Platz

Hınsıichtlich des geschichtlichen IIramas annn eıne pessimistische Perspek-
tıve, eine optimiıstische Perspektive oder eıne sukzessive bzw. siımultane Kombı-
natıon beider Erwartungshaltungen VertLreten werden. Die pessimiıstische oder
„apokalyptische“ Perspektive („katastrophischer Millenarısmus“, „Apokalypti-
Z1Smus” 1St gekennzeichnet durch die Erwartung, da{fß das Oose 1ın der Welt ber-
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handnehmen wırd, da{fß ın eıner durch übermenschliche Intervention herbei-
geführten Katastrophe elımınıert werden mu{l Dabej wırd die uns bekannte Welt
zerstoOrt, anschliefßßend erfolgt die millenarıstische Erlösung der „Gerechten“
Nach der optimıstischen Perspektive („fortschreitender Miıllenarısmus“) hınge-
SCIl wırd das Miıllennı1um vemafßs einem übermenschlichen Plan un MmMI1t ber-
menschlicher Hıiılte allmählich also ohne Katastrophe durch die „Gerechten“
selbst etabliert?. Wır wollen unNs 1mM tolgenden aut solche (am haufıgsten anzutret-
fenden) Vorstellungswelten beschränken, in denen eıne katastrophisch-apokalyp-
tische Perspektive überwiegt oder zumındest mitbeteılıgt 1St

Beispiele katastrophıscher Perspektiven
Saır Veranschaulichung zeıtgenössıscher chiliastischer Glaubensinhalte skızzieren
WIFr dıe Auffassungen der beiden christlichen Gemeıinschaften Nenapostolische
Kırche un: Zeungen Jehovas, welche 1ın Deutschland die millenarıstisch gepragten
relıg16sen Gruppierungen miıt den höchsten Mıtgliederzahlen“ darstellen. In be1-
den Fällen überwiegt eıne katastrophische Perspektive.

Die AUS der Katholisch-apostolischen Gemeıinde, eıner englischen Gründung
1m EfrsStien Drittel des 19 Jahrhunderts, hervorgegangene Nenapostolische Kiırche
(ın Deutschland 4072 01010 Mitglieder) versteht sıch als „Brautgemeinde“ die
den Bräutigam unmıttelbar Sobald die „Sammlung der Auserwählten“
(Joh 10, 16) beendet ISt, wırd Jesus Christus wıederkommen un dıe Auserwähl-
en Verstorbene W1e€e Lebende sıch nehmen. Auf der Erde wırd die Herr-
schaft Satans ber dıe Ungläubigen ıhren Höhepunkt erreichen, bıs Christus
SAamnımMenN mı1t den Auserwählten ErnNEeuUtL eingreıft, Satan überwaltıgt un das Tau-
sendjahrıge Friedensreich mıt der Möglichkeıit der Bekehrung der Ungläubigen

errichtet. Am Ende des Millenniums stehen der endgültıge ıeg ber Satan, das
Jüngste Gericht un! schliefßlich die Errichtung des ewıgen Reiches (zottes. Der
„Stammapostel“ Johann Gottfried Bischofft die „Erste Auferstehung“
seinen Lebzeıten VOTaUS,; ach seınem 'Tod 1m Jahre 1960 wurde die Parusi:everzö-
sSCruNng als Wıllensänderung (sottes ach seinem unertorschlichen Ratschlufß Ci=

klärt
uch die 1m etzten Drittel des 19 Jahrhunderts VO Charles Russell 1n den

SA gegründeten Zengen Jehovas (ın Deutschland 166 400 Mıtglieder) leben
1n der Erwartung elnes nahen Weltendes. In der „Schlacht VO Armageddon“

16, 16) werden alle polıtıschen, wirtschaftlichen und kırchlichen 5Systeme
vernichtet, dıie Zeugen jedoch werden anschließend wıederauterstehen. Unter-
schıieden wırd zwıschen dem se1mt 1931 ausgeschöpften „biblischen Kontingent“
der 144 01010 „Geistgezeugten“ f dıe ach der Wıederauferstehung 1ne
„hıimmlische Hoffnung“ ZUTI Rechten (sottes haben, un allen übrıgen Zeugen
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miıt eıner Hoffnung (lediglich) auf das ach einem tausendjährigen Gerichtstag
eingerichtete ırdısche Paradıes. Die Geschichte der Zengen Jehovas 1STt angefüllt
mıt konkreten Endzeıtterminen, die sıch als talsch herausgestellt haben Hıerauf
wurde Jeweıls bezugnehmend aut bıblische Aussagen mı1t Umuinterpretationen
un: Neuberechnungen feaoiert. Derzeıt wiıird eın konkretes Datum für die Wıe-
derkunft Christiı angegeben, jedoch weıterhin betont, da{ß die eıt 1L1UTFr Z 1St

Als ausgesprochen chiliastisch gepragte relıg1öse Gruppierungen mı1t substan-
tiellen Mıitgliederzahlen 1ın Deutschland können darüber hınaus die Mormonen
(auch Kiırche Jesu Christı der Heıligen der Letzten lage; Mıtglieder),
dıe Szebenten- Tags-Adventisten (ca 35 3006 Mıtglieder), Katholisch-apostolische
Gemeinden Ca 192 01010 Mıtglieder), die Gemeinschaft Uniwwverselles Leben (Irüher:
Heimholungswerk Jesun Christz; 5000 Mıtglieder) und die Vereinigungskirche
(ca 7500 Mıtglieder) gelten. Charakteristische chiliastische Elemente lassen sıch
jedoch auch 1n Unterströmungen evangelıkaler un pfingstlich-charısmatischer
Bewegungen und Betonung marıanıscher Offenbarungen 1n katholi-
schen Randgruppen teststellen, terner be1 eigentümlıcher Spannung zwıschen
Niähe un Diftfferenz ZUT!r bıblisch vepragten Vorstellungswelt 1 Rahmen der

den Begritfen „New Age“ oder ‚Wassermannzeıtalter“ diskutierten End-
zeıtmystık esoterıischer Provenıjenz.

Krisenerfahrung
Aus historischer un!: sozı0ologısch-theoretischer Sıcht entstehen millenarıstische
Bewegungen 1ın kulturellen Krısenzeıten, 1n denen wesentliche Elemente bıisheri-
CI Gesellschafttsstrukturen VO einıgen soz1alen Gruppen als wıdersprüchlıich &1 U

tahren werden. Der chiliastische Gegenentwurf tokussıert iıne unvermeıdlich
bevorstehende, CU«C so7z1ale Ordnung un:! enthält insotfern eıne radıkale Kritik
bestehender Verhältnisse und Autorıitäten (Bromley,

Empirıische Untersuchungen bestatigen, da{ß dem Kontakt un der Miıtglied-
schaft 1n millenaristischen Gruppen haufıg eine VO Depressıion, Verlust, Vereıin-
SAMUNS un der Beschäftigung mMI1t ex1istentiellen Fragen gepragte persönliche 1ya
bensphase vorausgeht (Dawson, 1996; KOox d.y 1n der sıch bısherige relı-
Z1ÖSE oder nıchtrelig1öse Problemlösungsversuche als unzureichend erwıesen
haben (Festinger u 1956; Pargament, Die Erfahrung eıner Krıse scheıint
also eın wichtiger Ausgangspunkt für die Bindung für Aufßenstehende 7zumelst
abwegıig erscheinende chiliastische Vorstellungswelten se1n >. Inwietfern können
S1E dem Indiıyiduum be1 der Zukunftsbewältigung hılfreich se1n?
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Möglichkeiten
Im Anschlufß dıe relıg10onspsychologischen Arbeiten VO Pargament (1997)
ber Religiosıität un! Belastungsbewältigung schlagen WIFr V O” das millenarısti-
sche ngagement einer Person insgesamt als eıne radıkale orm des persönlichen
Kriısenmanagements verstehen, der dıe Funktion zukommt, sowochl bısherige
bedeutsame Zielsetzungen 1m Leben als auch bısherige Miıttel und Wege der Ziel-
erreichung verändern:

Das gegenwartıge Leben wırd nıcht mehr als Fortsetzung der als eidvoll C1I-

tahrenen Vergangenheıt verstanden, sondern durch 1ne verheifsungsvolle Sag
kunft legıtımıert. Die Gc Zielsetzung des Lebenss, das endgültıge Heıl, erscheint
realistisch erreichbar, da das Millennı1um als unmıttelbar bevorstehend wahrge-
LLOININEN wırd

Persönliche Krısen der Vergangenheit erscheinen nıcht mehr als sınnlose,
unverständliche Ere1igni1sse, sondern als zwangsläufige Folge der rüheren Nıcht-
übereinstimmung zwıschen diesseitiger un: jenseıtiger Welt

Weil sıch das Indiyiduum 1U den „Auserwählten“ auf der Selte des CGuten
zählen dartf un sıch direkt oder durch dıe Teıilhabe Offenbarungen mMI1t
dem TIranszendenten spirıtuell verbunden weı(ß, erhält eiınen NCUCI, besonderen
Wert.

War INAaS die Zukunft auch bedrohliche (apokalyptische) Ereignisse bereıit-
halten, durch den Zugang eınem „Katastrophenfahrplan“ werden diese jedoch
kontrollierbar un: 1n einen Sınnzusammenhang einordenbar. Fuür die A AUS*
erwählten“ stellen die Bedrohungen der Zukunft lediglich notwendige Durch-
vangsstatıonen aut dem Weg Z endgültigen eıl dar. Allen Ungläubigen hınge-
SCH droht 1m Sınn des psychisch stabıliısıerenden „Glaubens eıne yerechte
Welt“ (Lerner, Strate oder Vernichtung.

Die beschriebenen Perspektivenwechsel ermöglichen (und erfordern) nıcht
1U  r eiınen Neubegınn, 1ne „zweıte Chance“ 1m Leben, sondern auch TCUEC Mıiıttel
un Wege ZUr Erreichung des endgültigen Heıls Teilhabe Offenbarungen,
Vorbereitung aut die Endzeıtereign1sse, Ausrichtung auf das Miıllenn1um un gC-
gyebenentalls dıe Gewimnung Miıtglieder.

Da die meılsten dieser Aktıvıtäten mıt eıner Intensivierung der Intragruppen-
iınteraktion einhergehen, ertfährt das Indiyiduum elıne standıge „konsensuelle alı-
dierung“ seıner chiliastischen Vorstellungen und tühlt sıch darüber hınaus so7z1a]
eingebunden und unterstutzt.

Diese tunktionale Betrachtungsweise legt nahe, „dafß Millenarısmus nıcht W1e€e
häufig ımplızıert wırd zwangslaufıg ‚pathologisch‘ 1St  CC (Bromley, O9 42)
Vielmehr erscheinen zentrale Elemente chiliastischer Weltbilder gee1gnet, den
Glaubenden davon überzeugen, da{fß se1n Leben angesıichts des otftensichtlichen
Leidens und Boösen 1n der Welt dennoch Sınn un: 7Zweck hat Die wenıgen, bıisher
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durchgeführten empirischen Untersuchungen zeıgen denn auch, da{ß ngagement
ın millenarıstischen relıg1ösen Gruppierungen durchaus MmMI1t Verbesserungen des
psychosozıalen Befindens einhergehen ann (Galanter, Uu.d,., 1979 Köppl, 1990;
Rochford d.9

Schwierigkeiten und Risıken

Allerdings dart nıcht übersehen werden, da{ß mı1ıt den Möglichkeiten chiliastiıscher
Zukunftsbewältigung zugleich spezifische Schwierigkeiten verbunden se1ın kön-
11C  - Millenaristische Bewegungen posıtionıeren sıch 7wischen der gegenwärtı1-
gCH, schlechten, diesseıitigen Welt un eıner zukünftigen, S4  > transzendent le-
oıtımıerten Ordnung. Dieser Schwellenzustand begünstigt Abwertungen der 1es-
seıtigen Welt

So zeıgen chiliastische Gruppen deutliche Tendenzen, sıch VO der bestehenden
Gesellschaft abzugrenzen bıs hın ZUT: physıschen Abschottung un: Dämonisıie-
rung jener, dıe ıhre Vorstellungen nıcht teılen. Individuell annn sıch dies 1m A
bruch der Kontakte TARG bisherigen Freundeskreıs un 7ADBEG Famıulıie aufßern; ein

möglıcherweıse hiltfreiches soz1ales Netz wiırd damıt aufgegeben. 1a das Miıllen-
1um als unmuiıttelbar bevorstehend erlebt wiırd, erscheıint darüber hınaus ein -

in die Zukuntt der diesseıtigen Welt eher ırrelevant. Dıies zeıgt sıch
ohl organısatorısch, insofern der Institutionalisierungsgrad chiliastischer Gruüp-
pCII häufıg gerıng bleıibt, als auch hinsichtlich der individuellen Vorsorge, W1€ eın

Fallbeispiel VO Murken (1m Druck) demonstriert: AIn Erwartung des VO den Z
(Zeugen Jehovas) verkündeten nahenden EndgerichtsChristian Zwingmann — Sebastian Murken  durchgeführten empirischen Untersuchungen zeigen denn auch, daß Engagement  in millenaristischen religiösen Gruppierungen durchaus mit Verbesserungen des  psychosozialen Befindens einhergehen kann (Galanter, u.a., 1979; Köppl, 1990;  Rochford u: a:, 1989).  Schwierigkeiten und Risiken  Allerdings darf nicht übersehen werden, daß mit den Möglichkeiten chiliastischer  Zukunftsbewältigung zugleich spezifische Schwierigkeiten verbunden sein kön-  nen. Millenaristische Bewegungen positionieren sich zwischen der gegenwärti-  gen, schlechten, diesseitigen Welt und einer zukünftigen, guten, transzendent le-  gitimierten Ordnung. Dieser Schwellenzustand begünstigt Abwertungen der dies-  seitigen Welt.  So zeigen chiliastische Gruppen deutliche Tendenzen, sich von der bestehenden  Gesellschaft abzugrenzen — bis hin zur physischen Abschottung und Dämonisie-  rung jener, die ihre Vorstellungen nicht teilen. Individuell kann sich dies im Ab-  bruch der Kontakte zum bisherigen Freundeskreis und zur Familie äußern; ein  möglicherweise hilfreiches soziales Netz wird damit aufgegeben. Da das Millen-  nium als unmittelbar bevorstehend erlebt wird, erscheint darüber hinaus ein En-  gagement in die Zukunft der diesseitigen Welt eher irrelevant. Dies zeigt sich so-  wohl organisatorisch, insofern der Institutionalisierungsgrad chiliastischer Grup-  pen häufig gering bleibt, als auch hinsichtlich der individuellen Vorsorge, wıe ein  Fallbeispiel von Murken (im Druck) demonstriert: „In Erwartung des von den ZJ  (Zeugen Jehovas) verkündeten nahenden Endgerichts ... war Frau Z. zu diesem  Zeitpunkt überzeugt, daß es sich ... nicht mehr lohnen würde, eine neue Berufs-  ausbildung anzufangen.“  Millenaristisches Engagement kann also scharfe Grenzziehungen zwischen re-  ligiöser und säkularer Welt sowie Elemente religiöser Vermeidungsstrategien ım-  plizieren, beides Bewältigungsstrategien, die nach Pargament (1997) mit eher un-  günstigen oder zumindest gemischten Resultaten verbunden sind.  Erhebliche Risiken birgt es, wenn millenaristische religiöse Gruppierungen die  Schwelle zur „‚Welt, die noch geboren werden muß“ (Bromley, 1997, 42), als er-  reicht oder überschritten wahrnehmen, wenn also chiliastische Zukunftsszenarios  entweder an einem bestimmten Kalendertag erwartet oder sogar aktiv herbeizu-  führen versucht bzw. als bereits gegenwärtig erlebt werden.  Häufig verleihen charismatische Führungspersönlichkeiten chiliastischer Grup-  pen ihrer Naherwartung dadurch Ausdruck, daß sie konkrete Endzeittermine  prophezeien. Rückt das vorhergesagte Datum näher, brechen die Mitglieder ihre  Verbindungen zur diesseitigen Gesellschaft nicht selten drastisch ab, so daß  enorme neue Lebensbelastungen resultieren, wie ein Fallbeispiel von Festinger  624W ar TAaır diesem
Zeitpunkt überzeugt, dafß C5 sıchChristian Zwingmann — Sebastian Murken  durchgeführten empirischen Untersuchungen zeigen denn auch, daß Engagement  in millenaristischen religiösen Gruppierungen durchaus mit Verbesserungen des  psychosozialen Befindens einhergehen kann (Galanter, u.a., 1979; Köppl, 1990;  Rochford u: a:, 1989).  Schwierigkeiten und Risiken  Allerdings darf nicht übersehen werden, daß mit den Möglichkeiten chiliastischer  Zukunftsbewältigung zugleich spezifische Schwierigkeiten verbunden sein kön-  nen. Millenaristische Bewegungen positionieren sich zwischen der gegenwärti-  gen, schlechten, diesseitigen Welt und einer zukünftigen, guten, transzendent le-  gitimierten Ordnung. Dieser Schwellenzustand begünstigt Abwertungen der dies-  seitigen Welt.  So zeigen chiliastische Gruppen deutliche Tendenzen, sich von der bestehenden  Gesellschaft abzugrenzen — bis hin zur physischen Abschottung und Dämonisie-  rung jener, die ihre Vorstellungen nicht teilen. Individuell kann sich dies im Ab-  bruch der Kontakte zum bisherigen Freundeskreis und zur Familie äußern; ein  möglicherweise hilfreiches soziales Netz wird damit aufgegeben. Da das Millen-  nium als unmittelbar bevorstehend erlebt wird, erscheint darüber hinaus ein En-  gagement in die Zukunft der diesseitigen Welt eher irrelevant. Dies zeigt sich so-  wohl organisatorisch, insofern der Institutionalisierungsgrad chiliastischer Grup-  pen häufig gering bleibt, als auch hinsichtlich der individuellen Vorsorge, wıe ein  Fallbeispiel von Murken (im Druck) demonstriert: „In Erwartung des von den ZJ  (Zeugen Jehovas) verkündeten nahenden Endgerichts ... war Frau Z. zu diesem  Zeitpunkt überzeugt, daß es sich ... nicht mehr lohnen würde, eine neue Berufs-  ausbildung anzufangen.“  Millenaristisches Engagement kann also scharfe Grenzziehungen zwischen re-  ligiöser und säkularer Welt sowie Elemente religiöser Vermeidungsstrategien ım-  plizieren, beides Bewältigungsstrategien, die nach Pargament (1997) mit eher un-  günstigen oder zumindest gemischten Resultaten verbunden sind.  Erhebliche Risiken birgt es, wenn millenaristische religiöse Gruppierungen die  Schwelle zur „‚Welt, die noch geboren werden muß“ (Bromley, 1997, 42), als er-  reicht oder überschritten wahrnehmen, wenn also chiliastische Zukunftsszenarios  entweder an einem bestimmten Kalendertag erwartet oder sogar aktiv herbeizu-  führen versucht bzw. als bereits gegenwärtig erlebt werden.  Häufig verleihen charismatische Führungspersönlichkeiten chiliastischer Grup-  pen ihrer Naherwartung dadurch Ausdruck, daß sie konkrete Endzeittermine  prophezeien. Rückt das vorhergesagte Datum näher, brechen die Mitglieder ihre  Verbindungen zur diesseitigen Gesellschaft nicht selten drastisch ab, so daß  enorme neue Lebensbelastungen resultieren, wie ein Fallbeispiel von Festinger  624nıcht mehr lohnen würde, eıne CHuG Beruts-
ausbildung anzufangen.“

Millenaristisches Engagement annn also scharte Grenzzıehungen 7zwischen
lıg10ser un: säkularer Welt SOWI1Ee Elemente relig10ser Vermeidungsstrategien 1M-

plizıeren, beides Bewältigungsstrategien, dıe ach Pargament (1997) mıt eher
gunstıgen oder zıımındest yemischten Resultaten verbunden sınd

Erhebliche Rısıken bırgt CS, wWenn millenarıstische relig1öse Gruppierungen dıe
Schwelle ZUT Welt, die och geboren werden mu{  CC (Bromley, 199 42), als ‚ (r

reicht oder überschrıtten wahrnehmen, WE also chiliastische Zukunttsszenarıos
entweder eiınem bestimmten Kalendertag oder aktıv herbeizu-
tühren versucht bzw. als bereıts gegenwärtıg erlebt werden.

Häufıig verleihen chariısmatische Führungspersönlichkeiten chiliastischer Grup-
pCH ihrer Naherwartung dadurch Ausdruck, da{ß S1€e konkrete Endzeıittermine
prophezeıen. Rückt das vorhergesagte Datum näaher, brechen die Mitglieder ıhre
Verbindungen SAAT: diesseitigen Gesellschaft nıcht selten drastisch ab, da{fß
CEIT1LOTINC ‚A Lebensbelastungen resultieren, W1€ eın Fallbeispiel VO Festinger
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80) veranschaulicht: Ich habe fast meın SaANZCS eld ausgegeben. Ich
habe meıne Arbeitsstelle gekündıigt, meıne Weiterbildungskurse aufgegeben, und
meıne Wohnung kostet mich 100 1m Monat.“ Um überraschender INAaS C585

erscheinen, da{ß sowohl ın der trühen Studie VO Festinger als auch 1n spate-
EG  — Untersuchungen (Palmer, Fınn, 19925 Zygmunt, beobachtet werden
konnte, da{fß sıch die Miıtglieder ach eıner talschen Vorhersage haufıg nıcht VO

der relig1ösen Gemeinschaft LFENNEN; sondern dıe VO den Führungspersönlich-
keıten angebotenen Rationalisierungen übernehmen und 1n verstärktem
Ma{ C« Anhänger werben. Dies Aflst sıch als Ergebnis eines Bewertungspro-
ZCSSC5S verstehen (Pargament, DDa dıe Kosten eınes Bruchs MIt den derzeıt
wichtigsten Glaubensinhalten, Beziehungen un: sinnstittenden Handlungen
höher erscheinen als der möglıche Nutzen eines (schon früher enttäuschenden)
ngagements in Realismus und Konformuität, werden dıe chiliastiıschen Zielset-
ZUNSCH un Zielerreichungsstrategien ach dem Muster „mehr desselben“ inten-
S1vlert.

Der Bewertungsprozeliß ann jedoch auch anders austallen. Stark un lannac-
OIlC (1997) belegen Beispiel der Zeugen Jehovas, da{ß ach talschen Vorher-

insbesondere 1ım Wıederholungstall die Austrittszahlen ansteigen. Am
Beıispıel einer Baha’i-Splittergruppe, der Baha’ıs Under the Provısıons of the (‚ONn-
venıent, zeıgen Balch (1997) darüber hinaus, da{ß die auch ach wıederholten
falschen Vorhersagen 1n der Gemeinschaft verbleibenden Mitglieder praventıve
Gegenerklärungsstrategien entwıckeln, welche die Auswırkungen sowohl der
Vorhersagen als auch der anschliefßfßenden Wıderlegungen VO vornherein ab-
schwächen.

Mehrmals haben 1n den etzten A Jahren kleinere apokalyptische Gruppen 1ın
spektakulärer Weise Massenselbstmorde, Morde 1n den eigenen Reihen oder
Ättentate veruübt oder geplant.

7u neNNEN sınd 1ler (ın chronologischer Reihenfolge):
9192 Anhänger der Peoples Temple Movement Jım Jones, die 1mM November 1978 in Jonestown

1m suüudamerikanıschen Guyana durch ıft starben, nachdem amerıkanısche Politiker mıiıt einıgen Ab-
trünnıgen 1n dıe USA. AUS$s Sıcht der Volkstempler 1n das Reich des absolut Bosen zurückkehren :oll-
IO  =} Der überwıegende 'e1] der Anhänger scheint freiwillig 1n den Tod A se1InN. Allerdings ISt
zumındest davon auszugehen, da{ß dıe 760 Babys un! Kınder VO ıhren Eltern und Bezugs-

umgebracht wurden.
X6 Mitglieder der Branch Davidians Davıd Koresh, dıe 1mM Aprıil 1993 ın Waco TJexas) starben,

als Poliızei und Miılıtär ach 51tägıger Belagerung ıhre Farm sturmten, dıe Koresh hatte In Brand
setzen lassen. Die Davıdıaner, dıe sıch AT Vorbereitung auf Armageddon Watfen besorgt hatten, inter-
pretierten den daraus resultierenden Konftlikt mıi1t den Bundesbehörden offenbar als Begınn dieser letz-
ten Schlacht zwıschen Gut und Bose.

Miıtglieder des Sonnentempler-Ordens Luc Jouret un:! Joseph 1)1 Mambro, dıe im deptem-
ber 1994 1mM kanadıschen Morın Heıghts, 1mM Oktober 1994 1n den schweizerischen Alpenorten Cheıry
un:! Granges-sur-Salvan, 1mM Dezember 1995 1n der tranzösischen Regıion des erCors SOWI1e 1mM März
1997 wıederum In Kanada freiwillig der auch nıcht VOT allem durch 1ft und Schüsse starben,
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eınen „Iransıt In eine höhere Form  A ZUMm Sirıus 1mM Sternbild „Grofßer Hund“ aANZzuUuLretfen. Miıt dem
SIr1us galt den Sonnentemplern das Schicksal der Menschen als CI verbunden. Nach ihrer Auffassung
näamlıch entstand das iırdiısche Leben nıcht aut em Planeten, sondern wurde VO höher entwık-
kelten spirıtuellen Wesen eingepflanzt, dıe wıederum die Energıe des SIr1US geknüpft siınd Eınige
der Todeställe 1m Sonnentempler-Orden haben sıch iınzwischen allerdings als Morde „Verräatern“
herausgestellt.

die durch das 1 Todesopfter fordernde Sarıngas-AÄttentat auf die Tokıoter U-Bahn 1m Maärz 1995
bekannt gewordene Japanısche Gruppierung Aum Shinrikyö („Lehre der Wahrheit ber dıe schöpfer1-
schen und zerstörerischen Kräfte 1mM Universum“) Shoko Asahara, welche für das Ende dieses Jahr-
tausends einen weltweıiten Atomkrieg VvOraussagt, AUS dem Aum Shinrıkyö als Weltregierung hervor-
geht.

Miıtglieder der Endzeıitgruppe Heaven s -Ate Marshall Applewhite, die sıch 1M Marz
1997 ın San Diego (Kaliıfornien) vergifteten und gemäß einem Abschiedsvideo offenbar ylaubten, VOT

der 1WAaAarteie „Reinigung“ der Erde VO hochentwickelten Außerirdischen mi1t einem UFO 1m
Schweıiıte des Ometen Hale-Bopp 1n das „Königreich des ımmels“ gebracht werden.

die Gruppierung dıie deutsche Psychologin Heide Fittkau-Garthe, eiıne Abspaltung der indı-
schen Bewegung Brahma UMATIS („Töchter Brahmas“), welche 1m Januar 1998 auf Teneritta angeb-
ıch eiınen Massenselbstmord plante, I9588! 1n einem höheren, nıchtkörperlichen Zustand VO einem
Raumschıifftf 1n eıne bessere Welt ebentalls auf dem SIr1US verbracht werden.

Alle diese Vortälle tführen der rage, AUS welchen Gründen millenarıstische
ewegungen 1n Gewalttätigkeıit abgleiten. Nach dem bisherigen Stand der Analy-
SE  e sınd einem wesentlichen Anteıl spezitische Glaubensinhalte als begünstı-
gende Vorbedingungen HE NEN Gewalttaten sınd demnach wahrscheinlicher,
WEeNnNn apokalyptische Gruppen oylauben, S1€e selen beauftragt, das Anbrechen der
apokalyptischen Ereignisse auszulösen (Mayer, un: WeNn sıch AaPO-
kalyptische Gruppen mMI1t posttribulationistischen Vorstellungen handelt: Almbus
latıon“ bezeichnet eiıne dem Ende aller Geschichte vorausgehende millenarıstische
Phase, 1n welcher der brutalen Herrschaft des Bösen Gewalttaten zuneh-
IN  aD} un: Armeen sıch für dıe letzte Entscheidungsschlacht rusten sollen. Wih-
rend (dıe häufiger anzutreffenden) Prätribulationisten D} da{ß S1e die Irı-
bulatiıon nıcht miıterleben mussen, weıl S1€e UVO ©  CL, eLtwa „auf den Wolken
1n dıe Lutt entrückt“ werden Thess 4, 6-1 gylauben Posttribulationisten,
da{ß S1€e dıe Trıbulation vergegenwärtigen un überleben mussen. Dıie prätribula-
tionalıstische Annahme der Entrückung vVeErmag dıe Apokalypse obwohl unmıt-
telbar bevorstehend Horızont der Zukunft halten, Posttributionali-
STeN hingegen ‚leben ach iıhren Vorstellungen mıtten In apokalyptischen Zeıten,

da{ß jegliche Einwände oder Sal Verfolgungen, die S1€e erfahren, mMIıt den ata-
strophischen Endzeıtereignissen buchstäblich gleichgesetzt werden“ (Robbins,
Palmer, 199% 12) 1ıne Verteidigungs- und UÜberlebensmentalität mıt latenter (
waltbereıitschaft wırd hıerdurch gefördert (Barkun,

Als gewaltbegünstigende Faktoren sınd aber nıcht 1L1UT Glaubensinhalte, SOMN-

ern auch Strukturmerkmale der Gruppe C11NGH: Gewalttaten sınd wahr-
scheinlicher, WeNnNn charısmatische, autorıtäre Führungspersönlichkeiten das AD O-
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kalyptische Schicksal der Menschheit mıt den Wechseltällen ihres persönlıchen
Lebens identifizieren un jegliche UOpposıtion dämonisieren (Rosenfeld,
und WEECINN sıch die Gruppe eıne abgeschlossene, kontrollierbare Umgebung 2A5
schaffen hat (Thompson, Anthony un Robbins (1995) SOWI1Ee Hase (1995)
betonen darüber hınaus Kontextmerkmale: Gewalttaten sınd wahrscheinlicher,
WeNnNn die Gruppe VO außen verfolgt oder 1n anderer We1se provozıert wırd (bzw.
teindliche Aktıivitäten be1 jenen wahrzunehmen meı1nt, die S1e für ıhre Gegner
halt)

Schlufsfolgerungen
Unser Beıtrag behandelt SOZENANNLE chiliastische Vorstellungen einıger reliıg1öser
Gemeinschaften ber das 1n naher Zukunft erwartende Ende der Welt un: der
Menschheıit. Da solche Endzeıterwartungen als Voraussagen konkreter, emp1-
risch eintreffender Ereignisse verstanden werden, INAaS ZW ar auf den ErFrSteEN Blick
exotıisch erscheıinen, stellt aber keineswegs eıne absolute Seltenheit dar Chiuliastı-
sche Vorstellungen entstehen 1n Krısenzeıten. Deshalb gehen WIr der Frage nach,
welche Möglıichkeıiten und Rısıken sıch AaUS solchen Endzeıterwartungen tür die
Belastungsbewältigung ergeben. Auf dem Hıntergrund eıner tunktionalen relig1-
onspsychologischen Perspektive kommen WIFr dem Schlufß, da{fß zentrale Ele-

chiliastischer Vorstellungen dem Glaubenden dıe konstruktive Überzeu-
gung ermöglichen können, da{ß$ se1n Leben angesıichts des offensichtlichen Le1i-
dens und Boösen ın der Welt dennoch Sınn und Zweck hat Allerdings sınd mıt
chiliastischen Formen der Zukunftsbewältigung auch Z Teıl erhebliche Rı-
siıken verbunden, die sıch AaUS Abwertungen der diesseitigen Welt, der Vorhersage
konkreter Endzeittermine SOWI1eE aus dem Zusammenhang zwischen Endzeiter-
Wetrtungen un Gewalt ergeben. Insgesamt mMUu also eıner dıtfferenzierten Per-
spektive der Vorzug gegeben werden: sowohl zustımmende als auch ablehnende
Pauschalurteile ber chiliastische Gruppierungen, W1€ S1€e etwa 1n der häufıg VO

Emotionalısıerungen gepragten Debatte SOZENANNLE Neue Religiöse EWE-
SUNSCH dominıeren, sollten vermıeden werden.

ANMERKUNGEN
Der Begriff „Mıllennıum“ wırd auch als S>ynonym für „Jahrtausend“ gebraucht. Das Näherrücken des Endes dıeses

Mıllennıums und des Anbruchs eınes MNECUECIM vermag ottenbar — durch das symbolträchtige Datum 2000 Endzeitvor-
stellungen 7 nähren. Chiliastische Erwartungen sınd jedoch keineswegs aut dıe Jahrtausendwende beschränkt der
notwendigerweise mıit ıhr eb da
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Im angloamerikanıschen Sprachraum Wll"d zuweılen zwıischen „millennialısm“ mıiıt explizıtem ezug auf das bıblı-
sche Tausendjährige Friedensreich und „millenarıanısm“ hne diesen Bezug unterschieden.

Be1 explizıtem ezug aut das bıblısche Tausendjährige FEriedensreich wiırd dıe pessimistische Perspektive häufig als
„Prämillenarısmus“ bezeichnet, weıl dıe apokalyptische Wiederkuntt Christı VOT der Errichtung des Millenniums CI -

wartielt wiırd, die optimistische Perspektive hingegen als „Postmillenarısmus“, weıl die Wiederkunftt Christı ach
Erreichen des Millenniums durch die Gläubigen statttinden soll

Jle Miıtgliederzahlen 1mM Tlext gelten fur Deutschland und entsprechen den 1m Internet verfügbaren Angaben des
Religionswiss. Medien- Intormationsdienstes e.V. (http://www.uni-leipzig.de/-religion/remid_info_
zahlen.htm, Stand: 9 10.

ıne besondere Sıtuation lıegt VOIL, WEeEeNN die Mitgliedschaft In eıner chiliastisch gepragten religiösen Gemeinschaft
durch Geburt esteht. Die ursprüngliche Kriıse Wll'd ler nıcht selbst erlebt, ondern 1mM Sozlialısatıonsprozeißs Lra-

diert. Zugleich Wll'd der millenarıstische Gegenentwurf als nahezu vollständıge Repräsentatıon der Wıirklichkeit C 1 —-

tahren; Vergleichsmöglichkeiten tehlen.
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